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INTERVIEW
HWK-Präsident über  

die Lage des Handwerks

AUSBILDUNG
Berufsschulchef über

ein Erfolgsmodell

Handwerk Aktuell
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„Für die groSSen 
Zukunftsaufgaben 
gebraucht“
Dr. Georg Haber, Präsident der Handwerks-
kammer Niederbayern-Oberpfalz, wirft im 
Gespräch einen aktuellen Blick auf die Situa-
tion seines Standes.

Unsere Welt wird immer ab-
strakter. Automatisierung 
hier, KI dort. Überall sind Ro-
boter am Werk, überall Sen-
soren eingebaut. Es piept 
und surrt. „Bubbles“ zeigen 
auf „Messenger“-Apps an, 
dass neue Nachrichten da 
sind. Wir sind umgeben von 
Technik, verkabelt und ver-
netzt.

Das ist nichts Schlimmes, 
Technik kann uns unterstüt-
zen. Sie wird uns nicht alles 
abnehmen können. Unser 
Gehirn ist ein Wunderwerk, 
der Mensch an sich ist ei-
nes. Das darf man geste-
hen, ohne religiös zu sein. 
Ein Wunderwerk ist auch 
die Hand, zum Beispiel. Sie 
sucht ihresgleichen in der 
Natur. Roboter mögen ihre 
Funktionen in groben Zügen 
nachahmen können, an die 
filigrane Motorik unserer 
Hände reichen ihre Fähigkei-
ten bei Weitem nicht heran.

Solche Fähigkeiten sind es, 
die das „Handwerk“ so uner-
setzlich machen. Deswegen 
gilt: Handwerk hat nicht nur 
Zukunft, Handwerk ist Zu-
kunft!

Viel Spaß beim Lesen von 
„Handwerk aktuell“ wünscht 
das Redaktionsteam.

Von Reiner Wittmann

Der Fachkräfte- und Nachwuchs-
mangel im Handwerk ist eine 
multikausale Herausforderung. 
Ursächlich sind unter anderem 
demografische Entwicklungen, 
aber auch die jahrelange Über-
vorteilung des akademischen 
Bildungswegs. Insbesondere in 
den letzten Jahren hat sich aber 
auch viel bewegt. Vor drei Jah-
ren wurde beispielsweise der 
„Tag des Handwerks“ als Be-
rufsorientierungsmaßnahme an 
allen allgemeinbildenden bay-
erischen Schulen verpflichtend 
eingeführt. Hier beteiligen wir 
uns mit unterschiedlichen Aktio-
nen und können nun im vierten 
Jahr sagen, dass die Maßnahme 
echte Erfolge zeigt und viele Ju-
gendliche auf diese Weise ihren 
Weg ins Handwerk gefunden 

Herr Dr. Haber, wenn Sie 
auf die wirtschaftlichen 
Rahmenparameter blicken, 
sehen Sie dann Deutschland 
aus der Perspektive des 
Handwerks auf einem Weg, 
der eher zu Optimismus 
oder eher zur Sorge Anlass 
gibt?

Dr. Georg Haber: Ohne Frage 
ist in den vergangenen Jahren 
vieles liegen geblieben. Jetzt ist 
die Zeit gekommen, ins Handeln 
zu kommen. Die große Aufgabe 
unserer Regierung besteht aus 
meiner Sicht darin, brauchbare 
und nachhaltige Reformen auf 
den Weg zu bringen und gleich-
zeitig den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt zu stärken. Mit 
Blick auf das Handwerk bin ich 
dennoch optimistisch. Hand-
werkerinnen und Handwerker 
zählen aktuell zu den gefrag-
testen Fachkräften überhaupt 
und werden für die großen Zu-
kunftsaufgaben unseres Landes 
mehr denn je gebraucht. Natür-
lich spüren auch unsere Betrie-
be den wirtschaftlichen Druck 
und die Unsicherheiten der ak-
tuellen Lage. Trotzdem bin ich 
überzeugt, dass das Handwerk, 
Wirtschaftskraft von nebenan, 
in Zukunft eine sehr wichtige 
Rolle spielen wird.

Trotz schlechterer 
Arbeitsmarktdaten 
als noch vor we-
nigen Jahren, tut 
sich so mancher 
Handwerksbe-
trieb schwer, 
Azubis und gut 
ausgebildete 
Fachkräfte zu 
finden. Woran 
liegt das?
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Dr. Georg Haber,  
Präsident der  
Handwerkskammer 
Niederbayern- 
Oberpfalz

Insgesamt hat sich 
das Image des Hand-
werks verbessert und 
eine Ausbildung  
im Handwerk wird 
zunehmend als krisen-
sicher und chancen-
reich wahrgenommen.

haben. Insgesamt hat sich das 
Image des Handwerks verbes-
sert und eine Ausbildung im 
Handwerk wird zunehmend als 
krisensicher und chancenreich 
wahrgenommen. Das stimmt 
uns zuversichtlich.

Die Handwerkskammer 
Niederbayern-Oberpfalz 
ist dafür bekannt, in der 
Rekrutierung neue Wege zu 
gehen. Haben Sie aktuelle 
Beispiele für uns?Fo
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Kann sich der Handwerker 
also in Sachen Arbeitsplatz-
verlust in Sicherheit wiegen, 
während der Büroarbeiter 
um seinen Job bangt?

Was das Handwerk angeht, bin 
ich überzeugt, dass eine KI einen 
Handwerker niemals ersetzen 
kann. Unsere Wirtschaftsgruppe 
blickt auf Jahrtausende zurück, 

Bei der Fachkräftegewinnung 
setzten wir insbesondere auf 
Kooperationen mit staatlichen 
Partnern wie den Arbeitsagentu-
ren und unserem Dachverband, 
weil es uns wichtig ist, dass Ein-
wanderungsprozesse transpa-
rent und verlässlich sind. In der 
Nordoberpfalz kooperieren wir 
sehr erfolgreich mit der Agen-
tur für Arbeit Weiden und dem 
Fachkräftezentrum Nordober-
pfalz. Über zwei aktuelle Projek-
te werden Auszubildende aus El 
Salvador und Kolumbien unter 
anderem auch für regionale 
Handwerksbetriebe gewonnen. 
Beide Maßnahmen funktionie-
ren in der Umsetzung sehr gut 
– auch wegen der Bereitstel-
lung einer Kümmerer-Struktur. 
Wir sind aber auch an weiteren 
Projekten beteiligt und planen 
unsere Aktivitäten in diesem Be-
reich künftig noch stärker aus-
zubauen.

Als wichtigster „Game Chan-
ger“ für die Zukunft unserer 
Gesellschaft wird Künstliche 
Intelligenz gehandelt. Wel-
chen Widerhall findet das 
Thema in Ihren Mitgliedsbe-
trieben?

Die KI ist definitiv ein Werkzeug 
mit enormer Wirkkraft. Wie die-
ses Werkzeug auch im Hand-
werk in Zukunft sinnvoll einge-
setzt werden kann, untersuchen 
wir aktuell in einem Forschungs-
projekt in Zusammenarbeit 
mit dem Technologie Campus 
Grafenau, der TH Deggendorf 
und beteiligten Handwerksbe-
trieben. Innerhalb des Projekts 
werden zwei mögliche Anwen-
dungsfelder von KI im Handwerk 
untersucht und dabei die Frage 
gestellt, wie KI unsere Handwer-
kerinnen und Handwerker künf-
tig entlasten kann. Gerade mit 
Blick auf den Fachkräftemangel 
ist das entscheidend. Denn je 
mehr beispielsweise administ-
rative Aufgaben an die KI aus-
gelagert werden können, desto 
mehr Zeit haben unsere Hand-
werker auch für ihre eigentliche 
Arbeit. Wir erleben, dass unsere 
Mitgliedsbetriebe dieses Po-
tenzial auch erkennen und den 
Entwicklungen offen und inter-
essiert gegenüberstehen.

in denen sich unsere Handwer-
kerinnen und Handwerker trotz 
technischem Fortschritt, trotz 
Digitalisierung und Automatisie-
rung ein bemerkenswertes Al-
leinstellungsmerkmal bewahren 
konnten: die Fähigkeit, passge-
naue Lösungen für individuelle 
Herausforderungen zu finden. 
Das wird sich jetzt und auch in 
Zukunft nicht ändern.

Was das Handwerk 
angeht, bin ich über-
zeugt, dass eine KI 
einen Handwerker 
niemals ersetzen 
kann.
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Neue Wege in  
der Ausbildung: 
Azubis aus  
Lateinamerika

Die Zahl der ausländischen Aus-
zubildenden im ostbayerischen 
Handwerk steigt seit Jahren 
kontinuierlich an. Zu Beginn des 
Ausbildungsjahres im Septem-
ber 2025 lag sie bei über 1.000 
und damit fast zehn Prozent 
höher als im Vorjahr. „Um dem 
Nachwuchs- und Fachkräftebe-
darf im Handwerk entgegenzu-
wirken, sind wir auf qualifizierte 
Zuwanderung aus dem Ausland 
angewiesen“, betont HWK-Präsi-
dent Dr. Georg Haber.

Handwerkskammer 
beteiligt

Aus diesem Grund beteiligt sich 
die Handwerkskammer an ver-
schiedenen Rekrutierungspro-
jekten, um jungen Menschen 
– insbesondere aus Ländern mit 
eingeschränkteren Zukunftsper-
spektiven – in Deutschland neue 
Chancen zu eröffnen.

Ein solches Projekt startet im 
neuen Ausbildungsjahr Jahr und 
bringt junge Menschen aus Ko-
lumbien in ostbayerische Hand-
werksbetriebe – insbesondere 
in der Nordoberpfalz. Das Pro-
jekt wird gemeinsam von der 
Agentur für Arbeit Weiden, dem 
Fachkräftezentrum Nordober-
pfalz und der Handwerkskam-
mer umgesetzt.

Jakob Schreiner, der das Vorha-
ben seitens der Handwerkskam-
mer betreut, sieht darin eine 
große Chance für Betriebe, die 
Auszubildende und Fachkräfte 
suchen. „Das Projekt ist wirklich 
einzigartig, was die Unterstüt-
zung für Betriebe betrifft“, be-
tont Schreiner. Alle drei Partner 
verfügen über umfangreiche 
Erfahrung und begleiten den 
gesamten Verlauf. Wie gut das 
funktionieren kann, zeigt ein be-
reits laufendes Projekt, bei dem 

El Salvador

Von Elisabeth NesselrodeKolumbien
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In einem neuen Projekt werden  
kolumbianische Azubis fürs ostbayerische 
Handwerk rekrutiert – wie gut das  
funktioniert, zeigt ein bestehendes Projekt
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vor allem bei der Bereitstellung 
von Wohnungen für die jungen 
Menschen. „Auch der ÖPNV im 
ländlichen Raum ist ein großes 
Thema“, ergänzt er.

Trotzdem würde er anderen Be-
trieben empfehlen, sich an Re-
krutierungsprojekten zu beteili-
gen. Besonders positiv bewertet 
er den Zusammenhalt und das 
Netzwerk der beteiligten Unter-
nehmer: „Der Erfahrungsaus-
tausch bringt uns allen sehr viel. 
Ein Unternehmer allein könnte 
das gar nicht stemmen.“

Kümmerer-Struktur 
entscheidend

Auch Stephan Bösl, Projektver-
antwortlicher bei der Agentur 
für Arbeit in Weiden, bewertet 
das Projekt als großen Erfolg. 
„Die Azubis schreiben gute No-
ten, machen sich in den Betrie-
ben und sind integriert. Im End-
effekt könnte es nicht besser 
laufen.“

Die Agentur für Arbeit kümmert 
sich sowohl bei diesem als auch 
beim Kolumbien-Projekt um die 
Akquise der Betriebe, organi-
siert die Vorstellungsgespräche 
und ist für die Antragsverfahren 
zuständig. „Das betrifft zum Bei-
spiel die Arbeitsmarktzulassung, 
aber auch die Visa“, erklärt Bösl.

Sind die Auszubildenden im Be-
trieb angekommen, übernimmt 
das Fachkräftezentrum Nord-
oberpfalz die weitere Betreu-
ung. „Wir kümmern uns sowohl 
um die Arbeitgeber – vor allem 
um die Verwaltung und welche 
Behördengänge in welcher Rei-
henfolge erledigt werden müs-
sen“, so David Runschke vom 
Fachkräftezentrum.

Betriebe „keine sozialen 
Einrichtungen“

Auch die Auszubildenden erhal-
ten hier umfassende Unterstüt-
zung. „Wir bieten den jungen 
Menschen ein soziales Umfeld. 
Was wir selbst über Jahre hin-
weg lernen konnten, müssen 
die Auszubildenden innerhalb 
weniger Wochen erlernen. Da-
bei helfen wir ihnen und fördern 

den Zusammenhalt innerhalb 
der Gruppe.“ Diese „Kümmerer-
Struktur“ sei entscheidend für 
den nachhaltigen Erfolg des 
Projekts, betont Runschke. „Die 
Betriebe sind wirtschaftliche 
Unternehmen, keine sozialen 
Einrichtungen. Diesen Aspekt 
der Integration nehmen wir den 
Firmen ab oder unterstützen sie 
so gut es geht.“

DIe Azubis lernen
stetig dazu

Auch Oscar Zelaya absolviert 
seine Lehre bei Janner Waagen. 
„Meine Ausbildung ist super, 
mir gefällt es sehr gut“, sagt der 
21-Jährige. Auch die Stadt ge-
falle ihm. Angetan hatte es ihm 
etwa der Weihnachtsmarkt in 
der Weidener Altstadt. Schwie-
riger fällt ihm noch die Sprache, 

insbesondere der Oberpfälzer 
Dialekt. Sein Kollege Carlos Bo-
nilla kommt damit schon besser 
zurecht. „Der Dialekt ist wild“, 
sagt er, doch sein bayerischer 
Wortschatz wächst stetig. Ob er 
schon etwas sagen kann? „Dou 
di niad o“, antwortet Bonilla mit 
breitem Grinsen.

Kontakt:

Im Herbst startet das erste 
Ausbildungsjahr des Kolumbi-
en-Projekts. Gesucht werden 
Handwerksbetriebe, die sich 
für eine Einstellung junger ko-
lumbianischer Auszubildender 
mit bereits sehr guten Deutsch-
kenntnissen interessieren. Alle 
Informationen hierzu erhalten 
Interessierte bei Jakob Schrei-
ner, Telefon 0851 5301 170,  
jakob.schreiner@hwkno.de

„Die Betriebe  
sind wirtschaftliche 
Unternehmen, keine 
sozialen Einrichtun-
gen. Diesen Aspekt 
der Integration neh-
men wir den Firmen  
ab oder unterstützen 
sie so gut es geht.“

„Der  
Oberpfälzer 
Dialekt ist  
wild, aber  
dou di  
niad o!“

Integration erfolgreich ge-
glückt: Die Auszubildenden 
der Firma Janner Waagen aus 
El Salvador mit Geschäftsfüh-
rer Siegfried Janner (zweite 
Reihe, Vierter von links), 
Stephan Bösl von der Agen-
tur für Arbeit Weiden (Dritter 
von rechts), Jakob Schreiner 
von der Handwerkskammer 
(Zweiter von rechts) und den 
beiden Ausbildern Sebastian 
Weig und Jonas Meißner.

junge Menschen aus El Salvador 
für Ausbildungsplätze in Ostbay-
ern gewonnen wurden.

„Man muss neue 
Wege gehen“

Oscar Bonilla Garcia ist Anfang 
20 und seit über einem Jahr in 
Deutschland. Aktuell absolviert 
er eine Ausbildung als Metall-
bauer bei der Firma Janner Waa-
gen in Weiden. „Es gefällt mir 
gut“, erzählt Bonilla. Besonders 
schätzt er die Abwechslung, „im-
mer etwas Neues“ zu lernen. Er 
ist einer von insgesamt sechs 
Auszubildenden, die der Betrieb 
in den vergangenen Jahren ein-
gestellt hat.

„Man muss einfach als Unter-
nehmer neue Wege gehen“, 
sagt der Betriebseigentümer 
Siegfried Janner. Mit seinen 
Auszubildenden ist er sehr zu-
frieden: Sie seien gut im Betrieb 
integriert, und auch ihre Sprach-
kenntnisse verbesserten sich 
stetig. Hürden sah Janner zuletzt 

David Runschke, Fachkräfte-
zentrum Nordoberpfalz

Carlos Bonilla, Azubi 
aus El Salvador

Oberpfalz
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Die Frau will ihren 
Mann stehen
Wie Handwerksbetriebe das  
Handwerk für Frauen noch attraktiver  
machen können

Noch immer sei der klassische 
Handwerker in den Köpfen vie-
ler Menschen, ein Mann, stellte  
Tobias Knauer, Leiter des Bil-
dungszentrums Weiden anläss-
lich des diesjährigen Girls’ Day 
fest. „Dieses Bild ist veraltet. 
Frauen können im Handwerk ge-
nauso viel leisten wie Männer.“

Tatsächlich sind Frauen längst in 
allen Bereichen des Handwerks 
angekommen. Als Unterneh-
merinnen, Meisterinnen, mitar-
beitende Unternehmerfrauen, 
Gesellinnen oder Auszubilden-
de. Sie tragen maßgeblich zum 
Erfolg von Handwerksbetrieben 
bei und bereichern die Branche 
mit neuen Perspektiven, Kreati-
vität und Fachwissen.

MaSSnahmenbündel 
gefragt

Doch wie können Handwerksbe-
triebe das Handwerk für Frauen 
noch attraktiver gestalten, um 
die junge Generation von gut 
ausgebildeten Frauen für eine 

moderne, oft digita-
le Handwerkswelt 
zu begeistern? Die 
Antwort liegt nicht in 
einzelnen Maßnahmen, 
sondern in einem ganzheitli-
chen Ansatz, der die Bedürf-
nisse und Wünsche von Frauen 
ernst nimmt und aktiv fördert.

Die moderne Handwerkswelt 
hat sich gewandelt: Sie ist digi-
taler, technisch anspruchsvoller 
und internationaler geworden. 
Frauen, die heute ins Hand- 
werk einsteigen, bringen oft 
ein hohes Bildungsniveau mit 
– viele haben Abitur, einen 
Hochschulabschluss oder eine 
fundierte Berufsausbildung. 
Sie suchen nicht nur einen Job, 
sondern eine berufliche Pers-
pektive, die ihnen Entfaltung, 
Anerkennung und Entwicklung 
bietet.

Ein zentraler Baustein ist die 
Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie. Viele Frauen wünschen 
sich Kinder und eine Familie, 

ohne dabei auf ihre berufliche 
Laufbahn verzichten zu müs-
sen. Hier sind flexible Arbeits-
zeitmodelle gefragt: Teilzeitop-
tionen während der Elternzeit, 
Homeoffice-Möglichkeiten für 
administrative Aufgaben oder 
gleitende Arbeitszeiten, die es 
ermöglichen, Beruf und Privat-
leben besser zu koordinieren. 
Besonders wichtig ist dabei 
die Planungssicherheit. Frauen 
müssen sich darauf verlassen 
können, dass ihre Arbeitszeiten 
verlässlich sind und sie nicht 
kurzfristig einspringen müssen. 
Betriebe, die solche Modelle 
anbieten, zeigen damit: Wir ver-
stehen, dass das Leben nicht 
nur aus Arbeit besteht, und wir 
unterstützen Sie dabei, beides 
unter einen Hut zu bringen.

Mentoring-Programme 
initiieren

Doch nicht nur die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf ist 
entscheidend. Frauen im Hand-
werk wollen auch Karriere ma-
chen – und das zu Recht. Klare 
Aufstiegsmöglichkeiten, trans-
parente Gehaltsstrukturen und 

die Chance, Führungspositio-
nen zu übernehmen, sind un-
verzichtbar. Viele Frauen haben 
das Potenzial und den Willen, 
Verantwortung zu überneh-
men, doch oft fehlen ihnen die 
entsprechenden Möglichkeiten. 
Handwerksbetriebe sollten da-
her gezielt Frauen fördern, etwa 
durch Mentoring-Programme, 
in denen erfahrene Meisterin-
nen oder Unternehmerinnen ihr 
Wissen und ihre Erfahrungen an 
jüngere Kolleginnen weiterge-
ben. Solche Programme stärken 
nicht nur das Selbstbewusstsein 
der Teilnehmerinnen, sondern 
schaffen auch Netzwerke, in 
denen sich Frauen gegenseitig 
unterstützen und austauschen 
können.

Weiterbildungs- 
angebote schaffen

Weiterbildung ist ein weiterer 
Schlüssel zur Attraktivität des 
Handwerks für Frauen. Die 
Branche entwickelt sich rasant 
– neue Technologien, digitale 
Prozesse und veränderte Kun-
denanforderungen erfordern 
lebenslanges Lernen. Hand-

Von Reiner Wittmann
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IHR ZIMMEREI MEISTERBETRIEB  
AUS DER OBERPFALZ
–
ECHTES HANDWERK
AUS MEISTERHAND

Wenn war ten  
keine Lösung ist.

Als Zimmerermeister stehe ich Hausverwaltungen  
und Immobilienbesitzern als zuverlässiger Partner  
zur Seite – für Arbeiten, die pünktlich und fachgerecht 
umgesetzt werden.

„Rothballer Zimmerei realisiert Bauwerke  
nach Maß, die Fachkompetenz in Konstruktion, 
Umsetzung und Design vereinen.“
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werksbetriebe sollten ihren 
Mitarbeiterinnen daher regel-
mäßige Weiterbildungsmög-
lichkeiten bieten. Das können 
interne Schulungen zu neuen 
Maschinen oder Softwarelö-
sungen sein, aber auch die 
Förderung von Meisterkursen, 
Fachwirtabschlüssen oder so-
gar Studiengängen. Besonders 
wichtig ist dabei, dass Frauen 
ermutigt werden, sich weiterzu-
bilden, und dass ihnen die Zeit 
und die finanziellen Mittel dafür 
zur Verfügung gestellt werden. 
Wer in die Weiterbildung seiner 
Mitarbeiterinnen investiert, in-
vestiert in die Zukunftsfähigkeit 
des eigenen Betriebs und zeigt 
gleichzeitig, dass er die berufli-
che Entwicklung seiner Beleg-
schaft ernst nimmt.

FRAUEN WOLLEN IN TEAMS
KEINE EXOTENROLLE

Mindestens genauso wichtig 
ist die Kultur im Betrieb. Frau-
en im Handwerk wollen nicht 
als „Ausnahme“ oder „Exotin“ 
behandelt werden, sondern als 
selbstverständlicher Teil des 
Teams. Eine offene Kommuni-
kation, die Wertschätzung je-
der einzelnen Leistung und ein 
Arbeitsklima, das Vielfalt als 
Stärke begreift, sind die Grund-
lage dafür, dass sich Frauen 
im Handwerk wohlfühlen. Das 
beginnt bei der Sprache: Wer-
den Frauen in Stellenausschrei-
bungen explizit angesprochen? 
Werden sie in Meetings und 
Entscheidungsprozessen gleich-
berechtigt einbezogen? Werden 
ihre Ideen und Vorschläge ernst 
genommen?

Wie Tobias Knauer am Girls’ Day 
schon festgestellt hat: Noch im-
mer gibt es das Vorurteil, dass 
bestimmte Handwerksberufe 
„nichts für Frauen“ seien. Doch 
die Realität zeigt: Frauen meis-
tern jede Herausforderung – ob 
als Elektrikerin, Sanitärinstalla-
teurin oder Schreinerin. Hand-
werksbetriebe können aktiv ge-
gen solche Klischees angehen, 
etwa durch Aufklärungskampa-
gnen, die Vielfalt der Berufe im 
Handwerk aufzeigen oder durch 
die gezielte Förderung von Frau-
en in „Männer“-Berufen.

Die Handwerksbranche steht 
vor der Chance, sich als moder-
ner, attraktiver Arbeitgeber für 
Frauen zu positionieren. Wer 
jetzt die Weichen mit flexiblen 
Arbeitsmodellen, klaren Karri-
erepfaden, Weiterbildungsan-
geboten und einer Kultur der 
Gleichberechtigung die Weichen 
stellt, wird nicht nur die besten 
Köpfe für sich gewinnen, son-
dern auch ein Zeichen setzen: 
Das Handwerk ist vielfältig, mo-
dern und offen für alle, die mit 
Leidenschaft und Engagement 
dabei sein wollen. Denn eines 
ist klar: Das Handwerk braucht 
Frauen – und Frauen brauchen 
ein Handwerk, das sie fördert, 
fordert und fair behandelt.

Daten und 
Fakten

Ungefähr jeder sechste Azubi im Handwerk ist 
schon heute eine Frau. In den gewerblich-techni-
schen Berufen sind Frauen vielfach noch unterre-
präsentiert. Besonders hohe Frauenanteile zeigen 
sich bei Auszubildenden in kreativen Handwerks-
berufen. Weit oben rangieren beispielsweise Be-
rufe wie Maßschneiderin (Frauenanteil 2024: 
83,3 Prozent), Goldschmiedin (75,7 Prozent) 
oder Konditorin (84,8 Prozent). Auch die Gesund-
heitshandwerke wie Zahntechnikerinnen (65,8 
Prozent), Augenoptikerin (69,8 Prozent) oder Hör-
akustikerin (54,4 Prozent), weisen hohe Frauenan-
teile auf. � (ZHD)
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Auch wenn der Friseurberuf noch unangefochten auf 

Platz Eins der Top-Berufe der weiblichen Auszubil-

denden im Handwerk steht: In vielen Bereichen wird 

das Handwerk deutlich weiblicher. Deutlich gestiegen 

ist die Zahl junger Frauen, die Kraftfahrzeugmechat-

ronikerin, Schreinerin, Augenoptikerin, Elektronikerin 

oder Materlin und Lackiererin werden. � (ZDH)

©
 O

nl
yV

ec
to

ri
 –

 s
to

ck
.a

do
be

.c
om

IHR ZIMMEREI MEISTERBETRIEB  
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Wenn war ten  
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zur Seite – für Arbeiten, die pünktlich und fachgerecht 
umgesetzt werden.
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nach Maß, die Fachkompetenz in Konstruktion, 
Umsetzung und Design vereinen.“
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Interviews: Evi Wagner
Fotos: Evi Wagner (3) 
Vektoren: Comauthor, John, Shahidul – stock.adobe.com 

Was gefällt Dir an  
Deinem Job besonders gut?
Wie Handwerkerinnen, Handwerker und solche,  
die es werden wollen, über ihren Beruf denken ... 

aLEXANDER gOROKOV,
kRAFTFAHRZEUGMECHATRONIKER

„Das Beste ist, dass dieser Beruf sehr 
abwechslungsreich ist. Einerseits habe 
ich schon einen bestimmten Ablauf, 
denn Ölwechsel, Service oder Brem-
sen sind ja regelmäßig zu machen. 
Aber dann kommt auch immer wieder 
etwas Unvorhersehbares dazu, bei 
dem ich Neues dazulernen kann – ein 
Unfall zum Beispiel oder eine Fehler-
suche. Da muss ich dann auch mal 
nachfragen und rumtüfteln, das ist 
wie eine Art Challenge. Das macht  

Chayenne Lursky,  
Friseurin

„Ich liebe es, dass ich in meinem Beruf 
jeden Tag Kontakt zu Menschen habe. 
Und ich kann das tun, was mir wirklich 
Spaß macht. Schon früher habe ich gerne 
meine Schwestern und meine 
Freundinnen frisiert, jetzt mache ich das 
mit den Kundinnen. Ich will auf jeden Fall 
im Friseurhandwerk bleiben, denn 
langweilig wird es da nie. “

mir richtig viel Spaß. Ich freue 
mich darauf, dass ich noch vieles 
lernen kann. Und irgendwann 
möchte ich dann meinen Meister 
machen.“

Kristin Bösl, Bäckerin

„Mein Arbeitstag ist sehr abwechs-
lungsreich, weil ich in einem kleinen 
Familienbetrieb arbeite. Also darf ich 
alles machen – von der Torte bis zur 
Semmel. Am meisten Spaß machen mir 
die Torten, das Dekorieren liebe ich 
einfach. Wenn man dann das gückliche 
Gesicht des Kunden beim Abholen der 
Torte sieht, dann hat sich auch das 
frühe Aufstehen gelohnt. Was ich noch 
an meinem Job mag: das Probieren 
natürlich.“
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92256 Hahnbach - Ursulapoppenricht
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Zuletzt leichte Hoffnung, aber 
keine Entwarnung

Quo vadis, 
ostbayerisches 
Handwerk?

Die neuesten wirt-
schaftlichen Kenn-
daten des ostbaye-
rischen Handwerks 
werden etwa Mitte 

Juli veröffentlicht und 
hier einsehbar sein: 

www.hwkno.de
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Wie die aktuelle Wirtschaftslage 
in Ostbayerns Handwerk ist, da-
rüber dürfte in wenigen Tagen 
mehr Klarheit herrschen, wenn 
etwa Mitte Juli der quartalsweise 
veröffentlichte Konjunkturbe-
richt  der Handwerkskammer 
erscheint. Ostbayerns Hand-
werk zeigte aber zu Beginn des 
Jahres 2026 laut dem Bericht für 
das Anfangsquartal erste vor-
sichtige Anzeichen einer Besse-
rung: Der Geschäftsklima-Index 
stieg im ersten Quartal auf plus 
sechs Punkte, was auf eine mög-
liche konjunkturelle Belebung 
hindeutete.

Der Blick auf das erste Quartal 
offenbarte aber auch, dass von 
einer nachhaltigen Trendwende 
noch nicht die Rede sein konn-
te. Besonders im Baubereich 
kämpften zu Jahresanfang wei-
terhin viele Betriebe mit rück-
läufigen Aufträgen.

Vertrauensvorschuss

Die Entwicklung basierte ver-
mutlich weniger auf einer tat-
sächlichen Verbesserung der 
Geschäftslage als vielmehr auf 
einem Vertrauensvorschuss. 
Viele Handwerksbetriebe bli-
cken weniger pessimistisch 

in die Zukunft, vor allem in 
der Erwartung angekündigter 
Strukturreformen und neuer 
Wachstumsimpulse. Doch der 
Arbeitsalltag bleibt angespannt: 
Die Betriebsauslastung war zu 
Jahresbeginn spürbar zurück-
gegangen, rund 18 Prozent der 
Unternehmen waren zuletzt nur 
noch zur Hälfte ausgelastet. Bei 
den Umsätzen zeigte sich ein 
gemischtes Bild – während die 
Hälfte der Betriebe ihre Erlöse 
stabil halten konnte, verzeichne-
ten andere Rückgänge.

Investitionsbereitschaft

Die Investitionsbereitschaft, ein 
wichtiger Indikator für das Ver-
trauen in die Zukunft, hatte in ei-
nigen Branchen zuletzt nachge-
lassen, besonders im Bau- und 
Lebensmittelbereich. Dennoch 
investierten weiterhin 39 Pro-
zent der Betriebe – ein Zeichen 
dafür, dass viele Unternehmer 
trotz aller Unsicherheiten an 
ihre Perspektiven glauben. Auch 
am Arbeitsmarkt hinterlässt die 
Entwicklung Spuren: Vor allem 
im Bauhauptgewerbe gingen die 
Beschäftigtenzahlen im ersten 
Quartal saisontypisch zurück, 
und in den Handwerken für den 
gewerblichen Bedarf reduzierte 

jeder dritte Betrieb seinen Per-
sonalbestand.

Positive Signale

Signale für das zweite Quartal 
machen jedoch Hoffnung: Eini-
ge Betriebe rechnen offenbar 
wieder mit steigenden Auf-
tragseingängen und Um-
sätzen und planen ent-
sprechend stabilere 
oder sogar wachsen-
de Belegschaften. Ob 
diese Erwartungen 
im zweiten Quartal 
erfüllt wurden, bleibt 
abzuwarten.

Die angespannte gesamt-
wirtschaftliche Lage, geopoliti-

sche Konflikte und anhaltend 
hohe Preise wirken weiter belas-
tend. Mit Spannung werden da-
her die neuen Konjunkturdaten 
erwartet. � (obx/tt)
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Vom Hammer zur Hightech-Lösung
Warum KI und Krisensicherheit junge Talente begeistern

© Sabbir – stock.adobe.com
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Die Berufswahl ist eine der 
wichtigsten Entscheidungen im 
Leben. Junge Menschen stellen 
sich die Frage: Bietet mir das 
Handwerk in Zeiten von KI eine 
gute Perspektive? Die Antwort 
ist eindeutig: Ja, und zwar mehr 
denn je! Denn das Handwerk ist 
nicht nur krisenfester als zum 
Beispiel viele Büroberufe, son-
dern es wird durch Künstliche 
Intelligenz auf eine Weise revo-
lutioniert, die für junge Leute 
besonders spannend ist.

KI als Turbo fürs 
Handwerk

So manche befürchten, dass 
Roboter und KI auch Handwer-
ker ersetzen könnten. Doch die 
Realität wird wohl genau das 
Gegenteil sein: KI macht das 
Handwerk effizienter, präziser 
und zukunftssicher. Schon heu-
te unterstützen digitale Tools 
Handwerker bei ihrer Arbeit: 
3D-Planungstools helfen Flie-
senlegern, Bäder millimeter-
genau zu gestalten. Predictive 
Maintenance warnt Heizungs-
techniker rechtzeitig vor De-
fekten. KI-gestützte Maschinen 
optimieren Fertigungsprozesse 

in Tischlereien oder Metallwerk-
stätten – ohne dass der Mensch 
dabei überflüssig wird. Virtuelle 
Realität (VR) ermöglicht reali-
tätsnahe Übungen, zum Beispiel 
für Schweißarbeiten oder Dach-
decker-Handgriffe, ohne teure 
Materialverschwendung.

Wer heute eine Handwerksaus-
bildung beginnt, lernt nicht nur 
traditionelle Fertigkeiten, son-
dern auch, wie man moderne 
Technologien einsetzt – eine 
Kombination, die auf dem Ar-
beitsmarkt extrem gefragt ist. 
Die Ausbildung wird also nicht 
überflüssig, sondern zukunfts-
fähiger!

Warum Handwerker 
gebraucht werden

Während andere Branchen in 
Krisen schwächeln, bleibt das 
Handwerk stabil – und das aus 
gutem Grund: Handwerker sind 
unersetzbar: Ob undichte Was-
serleitungen, kaputte Heizun-
gen oder Bauprojekte – diese 
Aufgaben lassen sich nicht out-
sourcen oder durch Algorith-
men erledigen. Fachkräfteman-
gel = Jobgarantie: Die Nachfrage 

nach qualifizierten Handwer-
kern ist riesig, und wer heute 
einsteigt, hat später in vielen 
Berufen sichere Jobs und gute 
Verdienstmöglichkeiten. Vielfalt 
der Berufe: Vom Elektroniker 
über den Mechatroniker bis hin 
zum Zimmerer – das Handwerk 
bietet für jeden Geschmack den 
passenden Beruf. Nachhaltig-
keit im Trend: Gerade jetzt, wo 
Klimaschutz und Energieeffizi-
enz immer wichtiger werden, 
sind Handwerker gefragt wie nie 
– etwa bei Sanierungen, Wärme-
pumpen-Installationen oder So-
laranlagen.

Handwerk meets 
Zukunft

Das Handwerk von heute ist 
nicht mehr das, was viele noch 
aus der Erinnerung kennen. Es 
ist technikaffin, digital und bie-
tet echte Karrierechancen. Digi-
talisierung lernen: Viele Betrie-
be setzen auf Tablets, Apps und 
KI-Tools. Wer hier mitdenkt, hat 
später bessere Aufstiegschan-
cen. Unternehmer werden: Mit 
einer eigenen Werkstatt oder 
einer Spezialisierung (zum Bei-
spiel-Home-Technik, E-Mobilität) 

kann man sich selbstständig ma-
chen und seinen Weg gehen. Ab-
wechslung pur: Kein Tag ist wie 
der andere – ob auf Baustellen, 
in Werkstätten oder bei Kunden 
vor Ort. Wer Action mag, ist hier 
richtig!

Die smarte
Berufswahl

Wer heute überlegt, welchen 
Weg er einschlagen soll, sollte 
das Handwerk nicht als „Plan B“ 
sehen, sondern als kluge Ent-
scheidung. Denn hier warten 
krisensichere Jobs, Zukunfts-
technologien von KI bis VR, gute 
Verdienstmöglichkeiten und 
praktische Arbeit mit Sinn – statt 
stundenlang vor Bildschirmen 
zu sitzen. Das Handwerk ist kein 
Auslaufmodell, sondern eine 
Branche im Aufbruch – mit Jobs, 
die zukunftssicher, abwechs-
lungsreich und gut bezahlt sind. 
Also: Warum nicht mal Hand-
werk? Die Türen stehen offen 
und die Zukunft wartet! � (exb/tt)
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KI schafft neue Perspektiven
Zusammenarbeit der Handwerkskammer mit der  
TH-Deggendorf-Dependence im Bayerischen Wald soll Blick  
auf konkrete KI-Anwendungen weiten. Davon können auch 
Oberpfälzer Betriebe profitieren.

KINO – das steht für Künstliche 
Intelligenz im Handwerk in Nie-
derbayern und der Oberpfalz 
und ist der Titel eines zukunfts-
weisenden Forschungsprojekts, 
das die Handwerkskammer seit 
November 2024 gemeinsam 
mit dem Technologie-Campus 
Grafenau und der Technischen 
Hochschule Deggendorf voran-
treibt.

Die zentrale Forschungsfrage: 
Welche administrativen und 
wertschöpfenden Aufgaben 
im Handwerk können künftig 

Professor Dr. Michael 
Scholz, Projektleiter

„Wir können KI-
gestützte Systeme 
entwickeln, aber 
dafür müssen wir 
auch genau verste-
hen, wo die Her-
ausforderungen in 
der Praxis liegen.“

Von Elisabeth Nesselrode

KI schafft neue Perspektiven (von 
links): Hans Schmidt (stellvertre-
tender Hauptgeschäftsführer der 
Handwerkskammer Niederbay-
ern-Oberpfalz), Professor Dr. Mi-
chael Scholz (Projektleiter der TH 
Deggendorf), Professor Dr. Diane 
Ahrens (wissenschaftliche Leite-
rin des Technologie-Campus-Gra-
fenau), Professor Dr. Benedikt 
Elser vom Technologie-Campus-
Grafenau und HWK-Präsident Dr. 
Georg Haber.

Foto: HWK-Nesselrode
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Jahres über den aktuellen Stand 
des Projekts nach rund einein-
halb Jahren Laufzeit.

Welche zentrale Rolle KI im 
Handwerk einnehmen kann und 
welches enorme Potenzial die 
Forschung dahingehend spielt, 
fasste Professor Dr. Diane Ah-
rens, wissenschaftliche Leiterin 
des Technologie Campus Grafe-
nau, zusammen: „KI ist für das 
Handwerk ein zentraler Hebel 
für Wettbewerbsfähigkeit. Sie 
ermöglicht effizientere Abläufe, 
stärkt die Wirtschaftlichkeit und 
sichert eine hohe Qualität – ge-
rade in einem Handwerk, das 
stark kunden- und lösungsori-
entiert ist.“

Praxisnahe Anwendung  

Unter der Leitung von Professor 
Dr. Michael Scholz untersucht 
ein interdisziplinäres Team aus 
Mitarbeitenden der Handwerks-
kammer sowie Forschenden des 
Technologie Campus Grafenau 
und der Technischen Hochschu-
le Deggendorf konkrete Anwen-
dungsmöglichkeiten von KI im 
Handwerk. Im Fokus stehen 
derzeit zwei praxisnahe Anwen-
dungsfälle.

Zum einen wird ein KI-gestütz-
tes System entwickelt, das 
Handwerksbetriebe bei der 
schnellen und einfachen Kalku-
lation von Angebotspreisen un-
terstützt. Hierfür analysiert die 
KI Konstruktionszeichnungen 
aus CNC-verarbeitenden Gewer-
ken. Sie erkennt automatisch in 
den Zeichnungen Formen, Kom-
plexität und Materialien und 
erstellt auf Basis hinterlegter 
Daten eine fundierte Angebot-
sprognose. Zum anderen wird 
untersucht, wie KI in der Aus- 
und Weiterbildung eingesetzt 
werden kann. Auf Grundlage 
von Videoaufzeichnungen hand-
werklicher Tätigkeiten entsteht 
ein KI-gestütztes Lernsystem. 

Die Videos werden von der KI 
auf vier unterschiedlichen Ebe-
nen analysiert. Die Spracherken-
nung transkribiert gesprochene 
Inhalte, die Objekterkennung 
identifiziert Werkzeuge und Ma-
schinen, die Aktionserkennung 
analysiert Bewegungen und die 
Texterkennung extrahiert Inhal-
te von Maschinenoberflächen 
und Displays.

Das Lernsystem soll dazu beitra-
gen, neue Mitarbeiter effizient 
einzuarbeiten und gleichzeitig 
wertvolles Erfahrungswissen im 
Betrieb langfristig zu sichern. 
Darüber hinaus werden im Pro-
jekt KI-generierte Avatare mithil-
fe der Plattform HeyGen erstellt, 
die für die Wissens- und Infor-
mationsvermittlung zu den The-
men KI-Grundlagen und Projekt-
fortschritt eingesetzt werden.

durch KI unterstützt oder über-
nommen werden, um knapper 
werdende Personalkapazitäten 
gezielter einzusetzen. Oder ein-
fach ausgedrückt: Wie kann die 
Künstliche Intelligenz Handwer-
kerinnen und Handwerker ent-
lasten, damit mehr Zeit für das 
eigentliche Handwerk bleibt?

Technologie Campus

Bei einem Besuch am Technolo-
gie Campus Grafenau im Baye-
rischen Wald informierten sich 
HWK-Präsident Dr. Georg Ha-
ber, der stellvertretende HWK-
Hauptgeschäftsführer Hans 
Schmidt und weitere Projekt-
partner bereits im Frühjahr des 
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„Handwerk wird immer 
Zukunft haben“
Erfolgsmodell Berufsschule – Im Gespräch mit Wolfgang 
Prebeck, dem neuen Schulleiter des BSZ Amberg

und zusammenzuarbeiten.“ Die-
ser enge Kontakt sichert eine 
moderne und qualitativ hoch-
wertige Ausbildung.

„Natürlich haben wir keinen Ein-
fluss darauf, wer ausgebildet 
wird“, so Prebeck. „Die Ausbil-
dungsverträge werden zwischen 
Betrieben und Auszubildenden 
geschlossen. Und wir hören im-
mer wieder, dass es nicht immer 

Wolfgang Prebeck

„Es geht durch alle 
Schülergruppen 
durch, dass die 
sprachlichen und 
mathematischen 
Fähigkeiten mehr 
und mehr nachlas-
sen“

Von Evi Wagner

einfach ist, geeignete Azubis zu 
bekommen.“ Laut einer offiziel-
len Erhebung zum Ausbildungs-
markt der Bundesagentur für 
Arbeit (Regionaldirektion Bay-
ern) ist aufgrund der konjunktu-
rellen Schwächephase die Zahl 
der gemeldeten Lehrstellen im 
Mai 2026 im Vergleich zum Vor-
jahr um 11,4 Prozent gesunken. 
Dennoch übersteigt das Ange-
bot die Nachfrage weiterhin 

Wolfgang 
Prebeck,  

Leiter des 
Beruflichen 

Schulzentrums 
in Amberg.

deutlich. Das stellt natürlich eine 
große Herausforderung für die 
Ausbildungsbetriebe dar – und 
auch für die Berufsschulen. „Es 
heißt ja nicht umsonst: Hand-
werk hat goldenen Boden“, sagt 
der BSZ-Leiter. „Es ist schon so, 
dass wir regelmäßig Werbung 
dafür machen.“

Zum Beispiel werden am Tag 
der offenen Tür am BSZ Am-
berg die einzelnen Berufe vor-
gestellt. „Wir haben ja auch re-
gelmäßig die Wirtschaftsschule, 
Mittelschulen und Realschulen 
im Haus, wo wir dann nicht nur 
für die FOS Werbung machen, 
sondern natürlich auch für die 
Handwerksberufe. Wir zeigen 
die Möglichkeiten auf, die die 
Schulabgänger haben. Auch hier 
arbeiten wir sehr erfolgreich mit 
den Betrieben und den Kam-
mern zusammen. Wichtig sind 
hier weiterhin Veranstaltungen 
wie die erste Amberger Ausbil-
dungsmesse von den Innungen 
im März.“ Die „AZUBI-Messe 
Handwerk“ wurde explizit von 
der Kreishandwerkerschaft 
Amberg-Sulzbach zusammen 
mit den elf dazugehörigen regi-
onalen Innungen organisiert. Sie 
stand unter dem Motto „Hand-
werk hautnah“. Nach der erfolg-
reichen Premiere in diesem Jahr 
wurde bereits eine Fortsetzung 
für 2027 angekündigt.

Die duale Ausbildung im Hand-
werk ist das Rückgrat der beruf-
lichen Bildung in Deutschland. 
Das Wort „dual“ steht dabei für 
zwei verschiedene Lernorte: den 
Ausbildungsbetrieb und die Be-
rufsschule. Beide Partner teilen 
sich die Aufgabe, Azubis praxis-
nah und theoretisch fundiert 
auszubilden. „Generell finde ich, 
dass die duale Ausbildung die 
beste Form der Ausbildung ist“, 
sagt Wolfgang Prebeck, der im 
August 2025 die Leitung des Be-
ruflichen Schulzentrums (BSZ) 
Amberg übernommen hat.

„Das A und O ist die Zusammen-
arbeit mit den Ausbildungsbe-
trieben, der Handwerkskammer 
und den Innungen. Das klappt 
bei uns hier richtig gut. Wir sind 
ständig bemüht, den Kontakt 
aufrechtzuerhalten, um uns auf 
dem kurzen Weg auszutauschen 
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Wir können auch Ihre
Blei- und Gabelstaplerbatterien
aller Art regenerieren.

BE ATUN
PLAN
INST L ON
ENERGIE-
LÖSUNG N

ENERGIE FABRIK
INDUSTRIESTRASSE 9
D-92676 ESCHENBACH I.D. OPF.

+49 (0) 9645 91875-15
+49 (0) 9645 91875-16
+49 (0) 172 8442988
www.energie-fabrik.net

JETZT ANFRAGEN
anfrage@energie-fabrik.net

IHR PARTNER FÜR ERNEUERBARE ENERGIEN.
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FACHARBEIT VOM MEISTERBETRIEB

Hightech-Keramik · Edelstahlrohr · Spezialkunststoff
Innenabdichtungen · Kaminneuerstellungen

Kaminkopferneuerungen · Kaminvergrößerungen
Edelstahlkamine · Planungsbüro Kamintechnik

Kaminbau• Kaminsanierung

Zu viel Feinstaub? –
Nachrüsten

statt Stilllegen!

Qualität vom Meisterbetrieb
Innungsmeisterbetrieb Heindl Kamin bietet zuverlässigen Service

Waldeck. Service wird bei
Heindl Kamin groß geschrie-
ben. Seit über 45 Jahren ist
das Unternehmen aus Wald-
eck immer einsatzbereit
– ganz egal ob im Sommer
oder im Winter.

Ein sicherer und effizienter Ka-
min ist mehr als nur ein
Schornstein. Es ist ein komple-
xes System, das Fachwissen
und Präzision erfordert. Hier
kommt die Expertise von
Heindl Kamin ins Spiel. Das
können Sie von uns erwarten:

Umfassende Betreuung:
Von der ersten Idee bis zur fi-
nalen Abnahme – inklusive
kostenloser Objektbetreuung
und Beratung.

Modernste Technik: Über-
prüfung mit Kaminkamera
auch in schwer zugänglichen
Bereichen, um Probleme präzi-
se zu identifizieren.

Transparente Kosten: Kos-
tenlose Angebotserstellung
mit Festpreisgarantie für volle
Kostenkontrolle.

Präzise Planung: Kamin-
Querschnittsberechnung für
optimale Leistung und Sicher-
heit.

Reibungslose Umset-
zung: Abstimmung der Ka-
minarbeiten mit dem bevollm.
Bezirksschornsteinfeger für ei-
ne problemlose Abnahme.

Professionelle Projektie-
rung: Zugriff auf ein erfahre-
nes Projektierungs- und Pla-
nungsbüro für Abgastechnik.

Fundierte Expertise: Er-
stellung von Gutachten für in-
dividuelle Anforderungen.

Effiziente Ausschreibung:
Erstellung von Ausschrei-
bungstexten mit dem Pro-
gramm Orca für eine einfache
und transparente Vergabe.

Vertrauen Sie auf unsere Er-
fahrung und unser Know-how.

Kaminprobleme?
Heindl Kamin

liefert Lösungen!

Vertrauen Sie auf unsere
Erfahrung und unser
Know-how.

Mitglied im



Leichtes 
Ausbildungsplus

Die gute Nachricht ist:  Die Schü-
lerzahlen im Handwerk an den 
bayerischen Berufsschulen sind 
aktuell nicht rückläufig. Entge-
gen dem allgemeinen demogra-
fischen Trend verzeichnet das 
bayerische Handwerk derzeit 
eine Stabilisierung und sogar 
ein leichtes Plus bei den Aus-
bildungszahlen. Das kann auch 
BSZ-Schulleiter Wolfgang Pre-
beck bestätigen: „Wir sind hier 
am Schulzentrum sehr stabil, 
es verschiebt sich immer mal 
wieder ein bisschen. Bei den Bä-
ckern haben wir gerade einen 
großen Anstieg, was uns sehr 
freut. Wir konnten hier die Schü-
lerzahlen in den Klassen sogar 
nahezu verdoppeln. Das liegt 
natürlich auch an der Bewerber-

gabe ist es, dass Migranten, die 
frisch nach Deutschland gekom-
men sind, so gut Deutsch lernen 
und ans deutsche Schulsystem  
herangeführt werden, dass sie 
am Ende ausbildungsreif sind.“ 
Auf dem Stundenplan stehen 
neben Deutsch, Mathematik, 
Politik und Gesellschaft, Ethi-
sches Handeln und Kommuni-
kation sowie Bildungssystem 
und Berufswelt. „Viele davon 
gehen anschließend auch in ein 
Ausbildungsverhältnis“, sagt der 
Schulleiter zufrieden.

Doch nicht nur Auszubilden-
de aus dem Ausland, deren 
Deutschkenntnisse nicht sehr 
gut sind, stellen immer wieder 
eine besondere Herausforde-
rung für das Lehrerkollegium 
an den Berufsschulen dar. „Es 
geht durch alle Schülergruppen 
durch, dass die sprachlichen 
und mathematischen Fähigkei-
ten mehr und mehr nachlas-
sen“, erklärt Wolfgang Prebeck.
„Das merken auch wir. Wir müs-
sen jetzt die große Bandbreite 
– von den Schülern mit Defizi-

ten bis hin zu Schülern mit Abi-
tur – abdecken. Das Ziel soll es 
natürlich sein, die Schwächeren 
mitzunehmen und die Guten 
zu fördern. Und so müssen wir 
dann auch differenzieren im 
Unterricht. Für die schwächeren 
Schüler werden sprachlich oft 
einfachere Aufgaben formuliert, 
die leichter verständlich sind. 
Und für die leistungsfähige-
ren Schüler werden zusätzliche 
Angebote geschaffen.“ Und so 
bleibt die duale Ausbildung auch 
weiterhin ein Erfolgsmodell.

lage. Eine Schlüsselrolle spielen 
hier Bewerber aus dem Ausland, 
die Ausbildungsverhältnisse ein-
gehen und die Lücken in den Be-
trieben füllen.“

Integration ist 
grundlegend

Das Staatliche Berufliche Schul-
zentrum (BSZ) Amberg bietet 
ein breit gefächertes und struk-
turiert aufeinander aufbauen-
des Angebot für ausländische 
Jugendliche sowie Geflüchtete. 
Das Ziel: Sprachbarrieren ab-
bauen, einen Schulabschluss er-
möglichen und die Jugendlichen 
erfolgreich in den regionalen 
Arbeitsmarkt integrieren. „Die 
Berufsintegrationsklassen gibt 
es bei uns als zweijähriges Mo-
dell“, erklärt Prebeck. „Die Auf-

Wolfgang Prebeck

„Es geht durch alle 
Schülergruppen 
durch, dass die 
sprachlichen und 
mathematischen 
Fähigkeiten mehr 
und mehr nachlas-
sen“
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Cornelius Lohner, Schreiner

„Ich mag einfach den Umgang mit Holz 
– und dass mein Job sehr vielseitig ist. 
Ich arbeite auch sehr gerne mit den 
verschiedenen Maschinen, die Technik 
fasziniert mich sehr. Es macht mir total 
viel Spaß, an einer Maschine ein 
Werkstück herzustellen. “

Was gefällt Dir an  
Deinem Job besonders gut?
Wie Handwerkerinnen, Handwerker und solche,  
die es werden wollen, über ihren Beruf denken ...

Leon Fischer, Metzger

„Ich habe mich schon immer sehr für 
das Essen interessiert – insbesondere 
fürs Fleisch. In der Metzgerei, in der ich 
sowieso regelmäßig eingekauft habe, 
habe ich dann meine Ausbildungsstelle 
gefunden. Hier bieten wir auch Cate-
ring an. Besonders viel Spaß macht es 
mir, mit den Kunden umzugehen, sie 
zu beraten und ihnen weiterzuhelfen. 
Es gefällt mir außerdem, im Team zu 
arbeiten. Wenn es mal ein Problem 
gibt, findet man zusammen immer eine 
Lösung. “

Azra Aydin, Friseurin

„Das Schöne an meinem Beruf ist 
es, dass ich mit meiner Leistung den 
Leuten ein Lächeln ins Gesicht zaubern 
kann. Auch das Vertrauen meiner 
Kundinnen und Kunden freut mich 
immer sehr, schließlich geht es ja um 
deren Aussehen. Am liebsten mache 
ich Blondierungen, Strähnen oder 
Make-up. Es ist auch für mich immer 
wieder spannend, die Veränderungen 
an den verschiedenen Menschen zu 
sehen, wenn sie dann den Laden 
verlassen.“
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Methodische Hinweise: Die Angaben 
entstammen der amtlichen Datenerhe-
bung auf Grundlage von § 88 Berufs-
bildungsgesetz (BBiG) und beinhalten 
Daten zu Ausbildungsberufen nach 
BBiG oder der Handwerksordnung 
(HwO). Nicht in der Statistik erfasst 
sind unter anderem Berufsausbildun-
gen an Berufsfachschulen und Schulen 
des Gesundheitswesens sowie Ausbil-
dungen zur Pflegefachfrau und zum 
Pflegefachmann. Die Statistik kann kei-
ne Aussage dazu treffen, inwieweit sich 
im Jahr 2024 die Zahl der angebotenen 
Ausbildungsplätze veränderte oder wie 
viele offene Stellen unbesetzt blieben. 

„Alles funktioniert einwandfrei?“

Von Reiner Wittmann

Wie Handwerker beim Kunden punkten

ich eine Lösung habe.“ Diese 
Transparenz und Zuverlässig-
keit stärken das Vertrauen und 
können langfristige Kundenbe-
ziehungen aufbauen.

Nachbereitung wichtig

Auch die Nachbereitung spielt 
eine Rolle. Ein kurzer Anruf oder 
eine Nachricht nach dem Ein-
satz, um nachzufragen „Alles 
funktioniert einwandfrei?“ zeigt, 
dass der Service nicht mit dem 
Verlassen der Baustelle endet. 
Solche Gesten führen oft zu Wei-
terempfehlungen und einem 
positiven Ruf.

Für junge Leute, die über eine 
Karriere im Handwerk nach-
denken, ist es wichtig zu ver-
stehen, dass dieser Beruf nicht 
nur Fachwissen, sondern auch 
Beziehungsarbeit erfordert. 
Wer diese Soft Skills beherrscht, 
hebt sich von der Konkurrenz ab 
und macht den Beruf attrakti-
ver – denn am Ende geht es im 
Handwerk nicht nur um Technik, 
sondern um Menschen.

Als Handwerker kann man mit 
guten Manieren und Höflichkeit 
beim Kunden besonders punk-
ten, indem man von Anfang an 
einen professionellen und sym-
pathischen Eindruck hinterlässt. 
Ein freundliches, pünktliches 
Erscheinen, gepaart mit einer 
sauberen Arbeitskleidung und 
einer kurzen, klaren Vorstellung, 
schafft sofort Vertrauen. Ein fes-
ter Händedruck und Augenkon-
takt unterstreichen dabei die 
Seriosität.

Besonders wichtig ist eine klare 
und verständliche Kommuni-
kation – ohne unnötiges Fach-
jargon. Fragen wie „Darf ich 
kurz erklären, wie ich vorgehen 
werde?“ oder „Wäre es Ihnen 
recht, wenn ich als Nächstes [X] 
mache?“ zeigen, dass der Kunde 
und seine Bedürfnisse im Mit-
telpunkt stehen. Auch ein ein-
faches „Danke für Ihre Geduld“ 
bei Verzögerungen oder uner-
warteten Schwierigkeiten wirkt 
oft Wunder und nimmt dem 
Kunden das Gefühl, ignoriert zu 
werden.

Aufmerksamkeit zählt

Aufmerksamkeit im Detail 
macht den Unterschied: Kleine 
Gesten wie das Benutzen des 
Schuhabstreifers, das Abdecken 
des Arbeitsbereichs oder das 
gründliche Aufräumen nach ge-
taner Arbeit hinterlassen einen 
bleibenden, positiven Eindruck. 
Ein abschließendes „Ist alles zu 
Ihrer Zufriedenheit?“ signali-
siert, dass die Arbeit nicht ein-
fach nur erledigt, sondern auch 
mit Sorgfalt und Respekt ausge-
führt wurde.

Problemlösungsorientierung ist 
ein weiterer Schlüssel zum Er-
folg. Statt Ausreden zu suchen, 
wenn etwas nicht nach Plan 
verläuft, ist es besser, aktiv zu 
handeln und zu kommunizieren: 
„Ich kümmere mich sofort dar-
um und informiere Sie, sobald 
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Thomas Bauer, Bäcker

„Das Schöne an diesem Beruf ist 
einfach, dass er etwas Grundlegendes 
und Natürliches hat. Die Menschen 
haben schon vor tausend Jahren Brot 
gegessen – und werden es auch 
weiterhin tun. Außerdem liebe ich es, 
dass ich am Ende jeden Tages genau 
sehen kann, was ich gemacht habe.“

Was gefällt Dir an  
Deinem Job besonders gut?
Wie Handwerker und solche, die es werden wollen,  
über ihren Beruf denken ...

Erik Weibert,  
Kraftfahrzeugmechatroniker

„Ich war schon immer von Autos 
begeistert und ich wollte was für das 
Leben lernen, deswegen habe ich mich 
für diesen Beruf entschieden. Wenn man 
da mal alles gelernt hat, kann einem das 
keiner mehr nehmen. Man kann sich 
immer selbst helfen – und natürlich auch 
anderen. Ich finde es super, dass mein 
Arbeitstag so abwechslungsreich ist. Den 
ganzen Tag nur am Schreibtisch sitzen, 
das wäre nichts für mich. Ich möchte 
mich körperlich bewegen und aktiv sein.“

Tobias Fellner, Schreiner

„Mein Opa war Schreiner, mein Vater ist 
Schreiner und mein Bruder auch. Die 
Entscheidung für diesen Beruf lag bei mir 
also quasi schon in den Genen. Ich liebe 
es einfach, mit meinen Händen was zu 
tun. Und wenn die Arbeit dann erledigt 
ist, sehe ich genau, was dabei 
herausgekommen ist. Zum Beispiel eine 
Bank, ein Schrank oder ein Hocker. 
Langweilig wird es auch nie, denn wir 
machen hier fast alles – vom 
Innenausbau bis hin zum Büro.“


